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Görlitzer Nachrichten. 


für den Raum einer Petit⸗Zeile 
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Görlitz, Sonnabend den 10. Auguſt 1850. 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 4. Aug. Mit dem hier projectirten 
„Plenum“ wurde es nichts, mit dem nun angeſtrebten „engeren 
Math“ will es auch nichts werden. Die Einmüthigkeit fehlt, die 
Einzelintereſſen treten immer greller hervor; Einer möchte den 
Andern dupiren; es iſt ein klägliches Schauſpiel, was hier hinter 
en Caulifien aufgeführt wird. Bekanntlich ſchiebt man ſich ſchon 
Angere Zeit die Initiative zur Einberufung des „engeren Raths“ 
zu; Oeſterreich will dies nicht thun, es verlangt die Berufung 


der letzteren, welche hier ein Leben wie die Geiſter der Griechen 
im Tartarus führt, braucht nur auf ihre Geſtalt und Natur hin⸗ 
zuweiſen, um zur Nichtberufung für legitimirt zu gelten. 
Aus ſehr guter Quelle vernehmen wir, daß der Com⸗ 
mandant der preußiſchen Truppen in Mainz aus Ber⸗ 
lin die Anweiſung erhalten hat, ganz energiſche Maßregeln zu 
ergreifen, falls bei einem weiteren Durchmarſche badiſcher Trup⸗ 
pen durch die gedachte Bundesfeſtung von öſterreichiſcher Seite 
inderniſſe in den Weg gelegt werden ſollten, wie 
in und wieder angedeutet worden iſt. 
Berlin, 7. Aug. Die „Conſt. Corr.“ ſagt heut: Die 


Neat e-Depefche vom 19. Juli, welche die Einberufung der 
Bundesverſammlung beantragt, auch dem preußiſchen Cabinet 
mitgetheilt worden, ſind eben ſo unbegründet, als die Nachrichten 
von Berathungen im Staatsminiſterium, die ſich daran geknüpft 


und die zu entſcheidenden Folgen für die Geſtaltung der deutſchen 


Frage Sl d haben ſollen. N 
er geſtrigen Hoffeſtlichkeit im neuen Palais bei Potsdam, 

welche durch das Auftreten der Die. Rachel auf dem Schloß— 
theater einen beſonderen Reiz erhielt, wohnten der Graf v. Cham⸗ 
bord und der g von Haynau bei. Dem erſteren, 
welcher ſich von hier nach Wiesbaden begiebt, wurde von allen 
Seiten große Aufmerkſamkeit erwieſen. ö 

In der Grafſchaft Glatz predigen jetzt unter großem Zu⸗ 
laufe die Redemptoriſten (Jeſuiten) ) Nat.⸗Ztg. ] 

Berlin, 7. Aug. Heute Mittag um 2 Uhr wurde 
von dem Schwurgerichtshofe hierſelbſt das erſte To⸗ 
desurtheil gefällt. Der ehemalige Schauspieler Trzeciak, 
21 Jahre alt, ſtand unter der Anklage des Hochverraths, durch 
Theilnahme an der Inſurrection in Baden, in der Pfalz und 
in Mheinbaiern, vor den Schranken des Schwurgerichts. Er 
geſtand, nachdem er zuerſt geleugnet, auch heute, wie bereits in 
der Vorunterſuchung zu, an den Kämpfen und Bewegungen in 
Baden u. ſ. w. in den Reihen der Aufrührer Theil genommen 
zu haben. Der Gerichtshof ſprach deshalb das Schuldig der 
Theilnahme am Hochverrath über den Angeklagten aus 
und erkannte gegen ihn, daß er mit dem Verluſte der Na⸗ 
tionalkokarde mit dem Beil vom Leben zum Tode zu 
bringen ſei und auch die Koften der Unterſuchung zu 


tragen habe. a 

5 Berli, 8. Aug. Geſtern fand De ein Minifterrath 
in den deutſchen Angelegenheiten ſtatt. Manteuffel wohnte 
demſelben nicht bei, daher ſich das Gerücht verbreitete, wonach 
Herr von Manteuffel noch vor dem Zuſammentritt 
der Kammern ſein Portefeuille mit der Erklärung 
niederlegen wolle, daß er nicht länger eine Politik 


dies wohl 
Ref.] 


e iſſentlich verbreiteten Gerüchte, daß die öſterreichiſche 


unter ſchreiben könne, gegen welche er ſich ſtets op⸗ 


poniren müſſe. Man meint, daß die Kammern daun 
durch ein Mißtrauensvotum auch die übrigen Mini⸗ 
ſter zum Rücktritt veranlaſſen und der König hier⸗ 
auf den Herrn von Manteuffel mit der ſelbſtändigen 
Bildung eines neuen Cabinets beauftragen werde. 
Folgendes Patent, die Erneuerung des Luiſenor⸗ 


deus betreffend, iſt erſchienen. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 


8 von Preußen ze, zc., beſtimmen auf den Antrag des, unter Vor⸗ 
von der nicht eriſtirenden „Pleuarverſammlung“; das Schemen 


ſitz Ihrer Majeſtät der Königin, Unſerer vielgeliebten Gemahlin, 
am 23. April d. J. zu Charlottenburg gehaltenen Kapitels des 


Luiſenordens, wie folgt: Es ſoll auf Veranlaſſung des erheben⸗ 
den Beiſpiels, welches der hingebende Patriotismus vieler Frauen 
und Jungfrauen in den Jahren 1848 und 1849 durch Pflege 
von Verwundeten und durch andere hochherzige Handlungen ges 


geben hat, eine Erneuerung des Luiſenordens ſtattfinden, und 
zwar ausſchließlich zur Vertheilung an ſolche Frauen und Jung⸗ 
frauen, die in den beiden gedachten Jahren ſich um das Vater⸗ 
land verdient gemacht haben. Das Ordenskreuz, das Wir bei 
dieſer Gelegenheit verleihen werden, wird ſich von der urſprüng⸗ 
lich beſtimmten Decoration dadurch unterſcheiden, daß der Avers, 
ftatt der Jahreszahlen der Befreiungskriege, die Zahlen dieſer 
beiden Jahre zeigt. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. Gegeben 
Sansſouci, den 15. Juli 1850. (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. : 

Breslau, 5. Auguſt. Der Herzog von Bordeaux 
(Heinrich V.) iſt heute Nachmittag von Wien hier angekommen 
und ohne Verzug nach Berlin gereiſt. Derſelbe trug eine ge⸗ 
wöhnliche Civilkleidung, in ſeiner Begleitung befanden ſich zwei 
Adjutanten, an deren Kopfbedeckung ein H (vermuthlich Henri) 
verzeichnet war. 

Münſter, 4. Aug. Geſtern Abend wurde der Komman⸗ 
dirende des 7. Armee-Corps, General- Lieutenant v. d. Gröben, 
mittels telegraphiſcher Depeſche zum Miniſterrath nach Berlin be⸗ 
rufen. Sämmtliche Mannſchaften aus den Jahren 1846 bis 1850 
ineluſive haben die Weiſung erhalten, ſich zur Reviſion zu ſtellen. 
Dem Vernehmen nach ſteht eine Mobilmachung des 7. Armee⸗ 
Corps in Kurzem bevor. 

Die Aachener Zeitung berichtet, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung ſich die Abhaltung des Congreſſes der Legitimiſten in 
Aachen und überhaupt in ihrem Gebiete verbeten hat. 

Stuttgart, 5. Aug. Die wichtigſte Neuigkeit des Tages 
iſt die Uebereinkunft zwiſchen Oeſterreich, Baiern, Württemberg 
und Hannover über eine Intervention in der Sache der 
Herzogthümer. Vor der Hand ſoll dieſelbe indeß nur eine 
friedliche fein, durch einen von Oeſterreich abzuſendenden Com⸗ 
miſſair und nur eventuell eine bewaffnete, auch nicht Schleswig, 
ſondern nur Holſtein betreffen, um ein anerkanntes Bundesgebiet 
vor einem däniſchen Angriff ſicher zu ſtellen. 

Mainz, 5. Auguſt. Die Ankunft des Gouverneurs der 
Bundesfeſtung Mainz, des Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich, 
ſoll im Laufe der nächſten Woche erfolgen, Derſelbe wird das 
großherzogliche Palais „zum deutſchen Haus“ beziehen und wahr⸗ 
ſcheinlich den Feſtlichkeiten an dem bevorſtehenden Geburtstage 
des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich (18. d. M.) beberh⸗ 
nen. folge hier cireulivender Gerüchte werden auch in dieſen 
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ar,” 


Tagen der Prinz 
Adalbert von Preußen, General-Juſpecteur der 
kllerie „ unſere Stadt mit ihrem Beſuche beehren. 
4 Neuſtrelitz „ 3. Auguſt. Die Neuſtrelitzer Zeitung mel⸗ 
det Folgendes: Durch die kürzlich zu Doberan ſtattgehabte Ver⸗ 
BR lobung des Herzogs Georg von Meklenburg mit der Großfür⸗ 
18 In Katharina von Rußland, Tochter des verftorbenen Großfür— 
hi > en Michael von Rußland, ift der Großherzog und die großher— 


* 


9 


zogliche Familie in hohem Grade erfreut worden. 

* eimar, 6. Aug. Ein ſchöner Act der Humanität ward 
heute von unſerem Kirchenrathe Krauſe in der Stadtkirche geübt; 
es war die Trauung eines Paares, von welchem der Bräutigam 
Jude, die Braut aber Chriſtin (proteſtantiſchen Bekenntniſſes) 
iſt. Eben fo wie die Handlung ſelbſt, waren auch zwei Haupt⸗ 
momente, die Rede und Einſegnung, ganz allgemein religiös ge⸗ 
halten, ſo daß kein Theil Anſtoß nehmen konnte. Der Gott — 
ſo ſprach der würdige Geiſtliche — welcher ſowohl auf Sinai, 


wie auf Golgatha, ſich als einen Gott der Liebe, als einen Va- 


ter aller Menſchen geoffenbart, ſegne auch ihren ehelichen Bund. 


Schleswig⸗Holſteinſche Angelegenheiten. 
Aus Schleswig, 5. Auguſt. Es ſind bereits an 80 
Offiziere bis heute im Hauptquartier eingetroffen, womit die Zahl 
der in der Schlacht bei Idſtedt getödteten und verwundeten ſo 
ziemlich erſetzt iſt; doch fehlen noch außer dieſen welche, die jedoch 
allem Anſchein nach auch in einigen Tagen eintreffen werden. 
Die Armee ſteht jetzt friſch und muthig da, ſie hat Zeit gehabt, 
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von Preußen, ſowie Ende dieſer Woche Prinz wird ganz verſchieden angegeben. Beim Abgang des Bahnzuges 
. preußiſchen Ar⸗ | 3% us 9 ſch geg eim Abgang des Bahnzuges, 
J 


„ war das Feuer gelöſcht. 
n Rendsburg iſt ein Landmann aus der Gegend von 


Tondern eingebracht, welcher außer vielen andern Miſſethaten ges 


| 


ſich von den Strapatzen der letzten Schlacht zu erholen, und man | 


wünſcht nichts ſehnlicher als einen neuen Waffentanz, einen Ans 
riff der Dänen, denn nur auf dieſe Weiſe kann ein Zuſammen⸗ 
ſtoß erfolgen. 

Kiel, 5. Aug. Wir finden in verſchiedenen Blättern die 
durchaus unbegründete Nachricht, daß auf der bei Eckernförde 
liegenden Fregatte Gefion, welche mit einem Commando preu⸗ 
ßiſcher Soldaten beſetzt iſt, die neutrale weiße Flagge 
aufgezogen ſei, weil es die Dänen verlangt hätten. Daß ein 
ſolches Anſinnen geſtellt, ſoll nicht beſtritten werden; der Forde— 
rung aber nachzukommen, verweigerte der auf der Gefion eom⸗ 
mandirende preußiſche Offizier, worauf die Dänen neue ag 
tungsbefehle von 8 einzuholen, ſollen beſchloſſen haben. 
Wenn preußenfeindliche Blätter ieſch Vorfall entſtellen und Un⸗ 
wahres erfinden, fo kaun man ſich darüber nicht wundern; 
wohl aber erſcheint es befremdlich, wenn andere 1 die 
ſich leicht von der richtigen Sachlage unterrichten konnten, ſolchen 
Entſtellungen Raum geben. Ref. 

Rendsburg, 6. Aug. Heute Morgen war großer Feld⸗ 
gottesdienſt für eine Brigade mit Communion, der Feldpaſtor 
derſelben hielt eine kurze Predigt. Der ganze Generalſtab, den 
commandirenden General Williſen an der Spitze, war dabei zu: 
gegen, der Moment war ſehr ernſt und feierlich, denn es war 
nicht das Soldatenſpiel einer Reſidenzparade. Vergangnen Sonn⸗ 
abend hatten andre Brigaden dieſelbe religiöſe Feier. Man hält 
das für ein ſicheres Zeichen, daß ein großer Kampf bevorſtehe. 
Auch aus andern Umſtänden läßt ſich ein kriegeriſches Ereigniß 
ſchließen, die ich Ihnen in dieſem Augenblicke noch nicht angeben 
darf. Doch kann ich erwähnen, daß aus dem Dithmarſchen eine 
Menge Transportwagen auf heute hierher beſtellt ſind. 

Geſtern hat ſich eine Schwadron däniſcher Huſaren bei 
Seheſtedt gezeigt, wahrſcheinlich um zu recognosciren. Sie zogen 
ſich aber zurück, als eine Abtheilung unſerer Jäger gegen fie vor⸗ 

eſchoben wurde. Kleine Vorpoſtengefechte Anden ortwährend 
Mar. Geſtern Morgen find 6 Mann däniſcher Infanterie gefan⸗ 
gen genommen und Ye eingebracht worden. 
® Rendsburg, 6. Auguſt. Auf die Bekanntmachung des 
däniſchen Kriegsminiſters Hauſen, wegen Behandlung der Gefan⸗ 
enen, die nicht in Schleswig⸗Holſtein geboren oder dort heimats⸗ 
berechligt find, hat der General von Williſen gleichfalls eine Be⸗ 


kanntmachung erlaſſen, worin derſelbe die Behandlung der Ge⸗ 


fangenen nur als Kriegsgefangene verlangt, gleichviel ob ſolche 
in den Herzogthümern geben 
nicht; ſollte jedoch der Miniſter bei feiner Auffaſſung verbleiben, 
fo würden die ſich im ſchledwig⸗holſteiniſchen Beſit befindlichen 
500 Gefangenen, ſowie alle diejenigen, die noch gemacht werden 
würden, dafür haften, daß dieſer Erlaß des Miniſters nicht in 
Kraft trete, indem alsdann vollſtändige Repreſſalien 1 
8 ef 


werden müßten. 


Rendsburg, 7. Aug. Deut Vormittag um 11 Uhr flog 
ein Theil des Laboratoriums in die Luft, als gerade Chrapnells 


eingeſtampft wurden, und wurde dadurch ein nicht ganz unbedeu⸗ 


tender Schaden an Häuſern und Dächern, beſonders in der Alt⸗ 
ſtadt verurſacht. Die militairiſchen Theile der Stadt haben nichts 


Ban und heimatsberechtigt find oder 


1 


gelitten. Die Zahl der getödteten und verwundeten Menſchen 


| 
| 


ſtanden, daß er im Jahre 1848 den Dänen die Stellung unſrer 
Truppen bei Bau verrathen habe. 1 

Rendsburg, 8. Auguſt. Auf der Linie, beſonders bei 
Sollbrück und Groß-Wittenſee, fand eine Recognoscirung 
ſtatt, woran der rechte und linke Flügel der Holſteiner Theil nah⸗ 
men und aus dem ſich ein ernſtliches Vorpoſtengefecht entwickelte, 
welches ohne Reſultat blieb und abgebrochen wurde. Fried richs⸗ 
ſtadt und Huſum iſt von den Dänen beſetzt. 

Aus dem Schleswig'ſchen vernimmt man bittere Klagen 


über die Amtsführung des Herrn Tilliſch. Die Zeitungen brin⸗ 


. ein langes Verzeichniß entlaſſener Beamten, Paſtoren und 
Rectoren. 

Von der Niederelbe, 7. Auguſt. Der Schluß des 4. 
Armeeberichtes des Generals von Williſen, wie auch noch viele 
andere Maßregeln, die getroffen werden, deuten darauf hin, daß 
es bald wieder gegen den Feind gehen wird. Alle Lazarethe 
Rendsburgs ſind in dieſen Tagen ſo ziemlich geräumt worden, 
und die Verwundeten und Kranken, die nicht nach Altona ge⸗ 
bracht, ſind nach Elmshorn transportirt worden, woſelbſt alle 
ſtädtiſchen Locale zu Lazarethen eingerichtet worden ſind. Die 
Armee iſt wieder kompletirt. Die Avantgarde hat ſich coneentrirt, 
und in dieſer und in voriger Nacht ſind mehrere Bataillone aus 
Rendsburg ausgerückt. — Daß die Dänen ſich auf einen Angriff 
von unſrer Seite gefaßt machen, geht aus allen ihren Vorkehrun⸗ 
gen hervor. Bei Kropp, Schleswig und auf der ganzen Straße 
von letzterer Stadt nach Eckernförde, verſchanzen ſie ſich ſtark. 
Eckernförde ſelbſt ſuchen ſie in eine haltbare Poſition umzuſchaf⸗ 
fen, Auf der ſchmalen Landenge, die im Süden dieſer Stadt 
den eckernförder Hafen von dem windebyer Noer trennt, werden 
Blockhäuſer und Schanzen aufgeführt, die mit Kanonen armirt 
werden, welche die Dänen aus Sonderburg zu Schiffe dahin 
bringen ſollen. 5 

Die mit den Dänen in Schleswig eingezogenen Civilbeam⸗ 
ten ſollen alle Grenzen des Anſtandes und der Schicklichkeit ge⸗ 
gen das ſchwache Geſchlecht überſchreiten und gegen Männer ſol⸗ 
len ſie mit einer ſolchen Brutalität hauſen, von der die Geſchichte 
bei eiviliſirten Völkern kein Beiſpiel aufzuweiſen hat. 

Altona, 6. Aug. Geſtern Abend brachte man in Rends⸗ 
burg wiederum 16 Dänen als Gefangene ein, welche die Unſri⸗ 
gen in der Gegend von Großſolt gemacht hatten. — Der Strom 
von Freiwilligen iſt über alle Erwartung groß; heute Nacht 
brachte das Londoner Dampfſchiff 28 Deutſche aus London, mit 
dem heutigen Morgenzuge gingen Offiziere und Unteroffiziere aus 
Frankfurt, Naſſau und Preußen in größerer Zahl nach Rends⸗ 
burg. — Die geſammte däniſche Armee iſt nun im Felde, und 
zwar 34 Bataillone Infanterie, 5 Jägereorps, 6 Reſervebatail⸗ 
lone und 5 Verſtärkungsbataillone, 3 Reſervejägercorps und 2 
Verſtärkungsjaͤgercorps, 12 Batterien, 4 Dragonerregimenter und 
1 Regiment Huſaren; im Ganzen alſo 44,000 Mann unter den 
Generalen von Krogh, Moltke und de Meza. 

Hamburg, 8. Aug. Der Schaden, der durch den Un⸗ 

lücksfall in Rendsburg entſtanden, ſoll bedeutender ſein, als man 
lnfangs glaubte. Bereits find SO Verunglückte beerdigt. Briefe 
und Reiſende, die ſo eben mit dem Bahnzuge angekommen, ſpre⸗ 
chen von 200 Todten und Schwerverwundeten, 3 ſollen an 
600,000 (2) Schüſſe aufgegangen ſein und ſämmtliche Häuſer 
der Altſtadt ſollen Zeichen dieſer gewaltigen Erploſion tragen. — 
387 däniſche Gefangene ſind in Altona aus Rendsburg angekom⸗ 
men. Die Poſt nach Friedrichsſtadt hat umkehren müſſen. 

Helgoland, 4. Auguſt. Einem Privatbriefe entnimmt 
die Wefer-Zeitung folgende Nachricht: Von der hier kreuzenden 
däniſchen Korvette ſind geſtern 20 Mann in einem Bote der 
holſteiniſchen Küſte zu nahe gekommen und daſelbſt gefangen ges 
nommen worden. N 


Kirchengebet für Schleswig⸗Holſtein. 

Nach dem Altonaer Merkur theilen wir den Tert des Kir⸗ 
chen gebets mit, das die Statthalterſchaft für Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein verordnet hat: 8 8 

Herr, wir unterwinden uns, zu dir zu beten, bergenne, daß wir des 
ganzen Kinderrechts uns bedienen, was du, Vater unſers Herrn Jeſu Ehre 
in ihm uns geſchenket, und dir alle unſere Anliegen ſagen und klagen. Du 
weißt, welches gegenwärtig am meiſten hier die Herzen erregt und bewegt, 
daß es mit dem Kriege, der nun wieder entbrannt iſt, ein gutes Ende gewinne. 
Allheiliger, allgerechter Gott, aller Kriegsjanumer; „gebört mit zu den ernſten 
Gerichten, wodurch du Völker und Nationen heimſuchſt, ob fie nicht anheben 
wollen, ſich ſelber zu richten, und ſo Das, was ſie tragen und leiden miüf. 
fen, als deine Züchtigung hinnehmen, damit ſie nicht ſammt der Welt ie 


dammet werden (1. Kor. 11, 32); aus dieſer Urſache demüthigen wir uns 
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bußfertig unter deine gewaltige Hand und ſchuldigen uns, daß auch wir nicht 
rein vor dir ſind; aber Herr Gott, barmherzig und gnädig und von großer 
reue, deine treue Gnade ergreifen wir und bitten gläubig, du wolleft nach 
derſelben mit uns handeln, wie fie in Jeſu Chriſto erſchienen, deſſen Blut 
rein macht von aller Sünde. Dafür, Heiliger in der Höhe, dafür wagen 
wir dich zum Zeugen zu rufen, daß es nicht Aufruhr und Empörung iſt, wo⸗ 
kin unſer Land zum Schwerte gegriffen hat und jetzt greift, ſondern daß wir 
amit ganz allein, weil kein Richter auf Erden den Streit zwiſchen unſerem 
olke und dem, was uns anwohnt, hat ſchlichten können oder wollen, und 
weil kein Ende des Zwiſtes auf anderm Wege zu finden geweſen iſt, die Ent⸗ 
ſcheidung in deine Hand, König aller Könige und Herr aller Herren, zu le⸗ 
gen begehren. In deinem Worte ſtehet geſchrieben: Und ſtirbt kaum Jemand 
um des Rechtes willen (Röm. 5, 7). Siehe, Herr! unſere Söhne, wir Alle, 
wenn du es forderſt, ſind bereit, darum zu ſterben; denn — Das ſind wir 
getroſten Muthes vor Himmel und Erde zu bezeugen — blos damit das Recht 
nicht gebeugt oder gar, wie wir es erlebten, das Land und deine chriſtliche 
irche mit Füßen getreten, damit die Bande der Zucht nicht gar gelöſt, deine 
eiligſten Ordnungen nicht vollends in Unordnung verkehret bleiben, iſt unſer 
Heer jetzt in den Streit gezogen. O du, der du in heiliger Schrift das 
dort haſt verzeichnen laſſen: Recht muß doch Recht bleiben (Pf. 94, 15), 
zeuch nun du, als der Heerſcharen Herr, allmächtig dieſem Heere voran! er⸗ 
ülle, was zu jenem Worte als deine Verheißung der Glaube umklammert 
hat: Dem Recht werden alle frommen Herzen zufallen, zuerſt an dem Herr⸗ 
cher, der, unſrer Gegner König, aber auch unſer Fürſt iſt, für den wir des⸗ 
halb nicht ablaſſen, dem Apoſtelgebot gehorſam, beſondere Fürbitte zu thun, 
erfülle, erfülle an ihm ſolche Zuſage dahin, daß fein Herz das erſte unſerm 
echte zufallend werde, und wenn Das, dann Allmächtiger, zeuch ihn mit 
kacht an, daß er kann, was er dann wollen wird: erfülle ſie gleicherweiſe 
an allen Machthabern auf allen ihren Thronen; an unſern Feinden und Ab⸗ 
gewandten, welchen wir vergeben, was ſie wider uns läſtern und zu thun ges 
denken, und wiſſen nicht, was ſie thun, daß ſie erleuchtete Augen empfangen 
u ſehen, was wir begehren; an unſern Freunden und Zugewandten, daß 
e nicht müde werden, uns zur Seite zu treten mit der Kraft ihrer Gebete, 
mit Rath und That; erfülle fie ganz beſonders an unfern Kindern, daß fie, 
für deren Muth wir dir danken, im Aufſehen auf dich, todesmuthig auch 
dann bleiben, wenn es wirklich gilt dem Tod in's Angeſicht zu ſehen. Himm⸗ 
liſcher Vater! wir haben ſie lieb alle unſere Kinder, und Behand: gerne un⸗ 
verſehrt wieder in Frieden unter unſerm Dach und in unfern Streifen; dir, 
der du ſie noch lieber haſt, ſind ja alle Dinge möglich, Abba, iſt es mög⸗ 
lich! Abba, iſt es möglich! ſo wehre den tödtlichen Geſchoſſen der Feinde 
und laß vor den Geſchoſſen der Unſern, wo ſie als deine Streiter im heiligen 
Ernſt ſich damit blicken laſſen, deine Schrecken hergehen. Wenn du auch 
über ihrer Etliche beſchloſſen hätteſt, daß ſie ſterben ſollen, dein Wille ge⸗ 
ſchehe! nur daß du dann dieſer Sterbenden letzten Seufzer zu Gnaden an⸗ 
nehmſt und ſie, die dafür fallen, daß das Erdenreich, was ihr irdiſches Va⸗ 
terland iſt, nicht des Schmuckes beraubt werde in Recht und Gerechtigkeit ein 
Abbild deines Reiches zu ſein, aus Gnaden das ewige Vaterland erben laſ⸗ 
ſeſt, wo, um Jeſu willen ſie und wir für immer bei dir zu ſein hoffen. 
Den Führern an ihrer Spitze gib das volle Gefühl davon, daß des Landes 
leinod in ihre Hände gegeben, und ſalbe ſie mit deiner Weisheit und Muth 
und Kraft, auf die Untergebenen ſende herab den Geiſt des Gehorſams und 
der Zucht, dem ganzen Lande bewahre Ausdauer und Treue im Feſthalten 
an dem in deinem Namen Begonnenen, daß, wenn das Heer nicht ſein Blut 
achtet, das Land nicht ſein Gut achtet, um Alles wohl auszurichten und das 
Feld zu behaupten. Die Statthalterſchaft und deren Rathgeber laß dir brün⸗ 
fiigt befohlen ſein in ihrem ſchweren, hochverantwortlichen Berufe, ſammt 
allen Obrigkeiten. Laß es geſchehen, daß fie bald das Schwert wieder in die 
Scheide können ſtecken heißen, weil Güte und Treue einander begegnen, Ge⸗ 
rechtigkeit und Friede auch hier ſich küſſen (Pf. 65, 11). Ach ja, daß wir 
bald höreten, daß du, Gott, redeſt und Frieden zuſagteſt deinem Volke. Wir 
ſind dein Volk, Herr, Herr, wir werfen uns ganz auf dich mit Allem, was 
wir bitten möchten für unſre Wittwen und Waiſen, die es ſind und die es 
werden; für unfre Arme und Reiche, Sergende und Hoffende, für alle Men⸗ 
ſchen. Erbarme dich und ſei uns gnädig und erhöre uns! Wir flehen dich 
darum an in Jeſu Namen, der uns dich Vater zu heißen gelehret, und ge⸗ 
eben hat, und von dem wir für Alles, was jeder Einzelne zu beten übrig 
Bock möchte, das rechte Wort nehmen, wenn wir ſprechen: Unſer Vater, der 
du biſt im Himmel u, ſ. w. 
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Kopenhagen, 6. Auguſt. Ungefähr 600 hier ange⸗ 
langte Keienögefangene find hier auf eines der Kriegsſchiffe ges 
bracht worden; die Uebrigen ſollen auf ein Linienſchiff kommen. 
In Schleswig ſollen noch 500 von den verwundeten Schleswig⸗ 
Holſteinern liegen. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 8. Aug. Peſther Blätter bringen die kriegs⸗ 
rechtlichen „auf den Tod durch den Strang lautenden Urtheile 


über 26 Mitglieder des magvariſchen Convents, die F 3M. Ba⸗ 
ron Haynau gänzlich begnadigt“ 

Von Seiten Oeſterreichs iſt nach Frankfurt die 
Erklärung erfolgt, daß es ſich für incompetent halte, 
den engeren Rath des Bundes zu berufen, da dies 
die Sache der Plenarverſammlung ſei und die kaiſerl. 
Regierung den Veſchluß derſelben ausführen werde. 


Frankreich. 
Paris, 3. Aug. Ein aus St. Petersburg eingetroffener 
Bericht des Herrn Caſtelbajae — verſichert die franzöſiſche Regie⸗ 
rung, daß Rußland in der ſchleswig-holſtein ſchen Angelegenheit 
mit bewaffneter Macht einzuſchreiten nicht gedenke. Das Ein⸗ 
ſchreiten der ruſſiſchen Flotte in den deutſchen Gewäſſern wird 
als einfache Uebungsevolution des ruſſiſchen Geſchwaders darge⸗ 
ſtellt. Damit ſei — heißt es weiter — die. Abſicht, ruſſiſche 


Truppen zu landen oder Dänemark irgendwie zu unterſtützen 
gar nicht verbunden. Doch wird in weiterer Auseinanderſetzung 
erichtet, Herr Neſſelrode habe erklärt, daß, wenn irgend eine 
fremde Macht in dieſer Angelegenheit thätig einſchreiten und Hülfe 
ſei es den Dänen oder den Herzogthümern, leiſten ſollte, auch 


Rußland ſeinerſeits mit der ihm zu Gebote ſtehenden Macht ein⸗ 


ſchreiten und je nach Umſtänden handeln werde. 

Der General Fabvier verlangt vergeblich, daß ſein An— 
trag auf Freilaſſung Abd-el-Kaders ſchon morgen auf die 
Tagesordnung geſetzt werde, weil er „fürchte, daß der Mann 
ſterbe, was Frankreich vor Europa und vor der Nachwelt nicht 
verantworten könnte.“ 

Paris, 6. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Natio- 
nal⸗Verſammlung wurde das Geſetz über die Eiſenbahnen zwi— 
ſchen Tours und Nantes und zwiſchen Orleans und Bordeanx, 
desgleichen über Aufhebung des Zwangscourſes der Banknoten 
berathen und definitiv votirt. In den Abtheilungen ſprach man 
ſich ſtark gegen die Errichtung des Lagers bei Verſailles aus. 

Die Polizei confiscirte heute mehre Bildniſſe Heinrich's V. 

Paris, 6. Aug. Zu Morgen wird die Vertagung der 
Legislativen erwartet. ’ 

Paris, 7. Aug. Das Verſailler Lager wird nicht ſtatt⸗ 
haben; die Vorarbeiten wurden bereits eingeſtellt. 


Italien. 

Rom, 31. Juli. Man erwartet demnächſt organiſche 
Geſetze; dieſelben ſollen ſchon diplomatiſchen Notabilitäten mitge⸗ 
theilt worden ſein. Die Conſulta, ſonſt nur beirathend, wird 
auch in Finanzſachen eine entſcheidende Stimme haben. 

Palermo. Hier finden zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen ſtatt; Patrouillen durchziehen die Stadt und 
täglich langen königl. Dampfſchiffe mit Mannſchaf— 
ten und Munition an. 


Groſ brit an nien. 

London, 5. Aug. Folgendes iſt nach der „Times“ der 
Text des am 2. Aug. im Foreign Office unterzeichneten Protokolls: 

Anweſend: die Bevollmächtigten Oeſterreichs, Dänemarks, 
Frankreichs, Großbritanniens, Rußlands, Schwedens und Nor⸗ 
wegens. 

Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich, der Präſident 
der franzöſiſchen Republik, Ihre Majeſtät die Königin des ver⸗ 
einigten Königreichs Großbritannien und Irland, Seine Majeſtät 
der König von Preußen, Seine Majeſtät der Kaiſer aller Reußen 
und Seine Majeſtät der König von Schweden und Norwegen 
ee in Betracht, daß die Erhaltung der Integrität der däni⸗ 
chen Monarchie in Verbindung mit den allgemeinen Intereſſen 
des europäiſchen Gleichgewichts von hoher Bedeutung für die Er⸗ 
haltung des Friedens iſt, auf das Anſuchen Seiner Majeftät des 
Königs von Dänemark beſchloſſen, die vollkommene Harmonie, 
welche zwiſchen ihren Cabinetten hinſichtlich der Aufrechterhaltung 
dieſes Prineips beſteht, zu bekunden, und haben ihre in der 
Conferenz verſammelten Bevollmächtigten autoriſirt, in ihrem 
Namen folgende Erklärung abzugeben: 

Section 1. Es iſt der einſtimmige Wunſch der beſag⸗ 
ten Mächte, daß der Beſitzſtand der gegenwärtig unter der Herr⸗ 
ſchaft Seiner däniſchen Majeſtät vereinigten Gebiete in ſeiner In⸗ 
tegrität erhalten werde. a 

Section 2. Demgemäß erkennen fie die Weisheit der 
Anſichten an, welche Seine Majeſtät den König von Dänemark 
beſtimmen, die Erbfolge in feinem königlichen Hauſe eventuell fo 
zu regeln, daß die Arrangements erleichtert werden, durch welche 
ſich das beſagte Ziel erreichen läßt, ohne Beeinträchtigung der 
Beziehungen des Herzogthums Holſtein zum deutſchen Bunde. 

Section 3. Sie find erfreut, daß die in Berlin unter 
der Vermittelung Großbritanniens eröffneten Unterhandlungen 
ſchon zur Unterzeichnung eines von Preußen mit Dänemark in 
feinem und des deutſchen Bundes Namen abgeſchloſſenen Vertra⸗ 


ges geführt haben — eines Vertrages, deſſen Ergebniß, wie ſie 


zuverſichtlich hoffen, die Wiederherſtellung des Friedens ſein wird. 
Section 4. Indem fie ihrerſeits von dieſer Zeit an ihr 
Verlangen zu bezeigen wünſchen, fo viel bei ihnen ſteht, den Ab⸗ 
ſchluß der im Art. II. des gegenwärtigen Protokolls erwähnten 
Arrangements zu erleichtern, behalten ſich die oben erwähnten 
Mächte vor, in Zukunft eine weitere Uebereinkunft zu treffen, 
um der Stabilität dieſer Arrangements durch einen Act europäiſcher 
Anerkennung ein neues Pfand zu geben. Man iſt dahin über⸗ 
eingekommen, daß die Berathungen hierüber in London ſtattfin⸗ 
den werden und daß die beſagten Mächte ihre Vertreter mit = 

zu diefem Zwecke nöthigen Vollmachten verſehen ſollen. 

Reventlow. E. Drouyn de Lhuys. Palmerſton. 

Brunnow. J. E. Rehauſen. f 
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Rußland. Dollars Werth zerſtörte. Die Ausſichten der Goldſucher find 
Von der polniſchen Grenze, 4. Auguſt. [Stand- aber glänzender als je. 


ſehrte Erhaltung jener Medaillen wird eine beſondere Sorgfalt 
verwendet, da bei jeder Medaille auch zugleich eine glanzlederne 
Kapſel, die ſich oberhalb derſelben befindet, getragen wird, da⸗ 
mit bei naſſer Witterung, oder wo es nicht erforderlich iſt, die 
Medaille zur Schau zu tragen, dieſelbe in die Kapſel zurückge⸗ 
ſchoben werden kann. Dieſe Medaillen find von der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung den ruſſiſchen Bundesgenoſſen verliehen worden. 


Peitz. Am 7. Juli fand hier eine erhebende Feierlichkeit ſtatt. Der 
Bürger und Tuchmachermeiſter Carl Heinrich Clamann hatte durch 50 
Jahre das Amt eines evangeliſchen Kirchenvorſtehers hier treu und redlich 
verwaltet. Zu feinem Jubiläum hatten, auf den Antrag der geiſtlichen Bes | 
hörde, des Königs Majeſtät ihm mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 15. Febr. 
d. J. das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Am Schluſſe des 
Vormittags-Goktesdienſtes überreichte der Herr Oberpfarrer Mudra am Altare, 


quartiere der ruſſiſchen Truppen an der preußiſchen 5 = 7 
Grenze.] Das ruſſiſche Militär, welches aus Veranlaſſung Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlags handlung. 

der Anweſenheit des Kaiſers nach dem Innern des Landes zuſam⸗ Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. „ 
mengezogen wurde, hat gegenwärtig wieder an der e — nnunanenuzc mn — — — 
Grenze Quartier genommen. Alle Ortſchaften in Polen, von R 

der Grenze ab bis A 2. RUE vier Meilen nach dem Innern Cauſitzer Nachrichten. 

hinein, haben eine bedeutende Beſatzung von Infanterie erhalten, Pr D „ 

ſo daß in manchem Hauſe bis fünf Mann Soldaten im Ouarijer de e e NAHE LH 5 Alte e ee 
ſtehen. Es find dies faſt durchgehends jene Truppen, die in Uns | Dieſer Markt fällt jedoch wie immer auf den zweiten Montag nach dem 
garn gekämpft haben, und jetzt an der Grenze gehalten werden, Erntefeſte, und wird auch in dieſem Jahre an demſelben Tage, alfo a m 
da man vermeint, daß das Ausland den Schrecken des Krieges [“. Oetober, abgehalten. 

in denſelben erblicken wird. Alle dieſe Truppengattungen ſind Halb 4. Au RE, AR unſer Unterſtiltzungs⸗ Verein 
dadurch fennbar, daß durchſchnittlich faſt jeder fünfte Mann e Knaben 9 Mädchen auch unbeſcholtene Gamilienvlker auf, welche 
ſilberne Medaille an der Bruſt trägt. Dieſe Medaillen find in ihren einſt Hinterbleibenden ein Unterſtützungscapital von bis 600 Thlr. ver⸗ 
der Größe eines Halbrubels und haben ſelbſt in Betreff des Ge- ſichern wollen. Statuten liegen beim Herrn Nadlermeiſter Ro b. Schölzke 
präges eine beſondere Aehnlichkeit mit denſelben. Für die unver⸗ und beim Herrn Nagelſchmiedemeiſter Henſel zur Einſicht bereit. 


in Gegenwart und unter ſichtbarer Theilnahme der verſammelten Gemeinde, 
dem gerührten Jubilar dieſe Auszeichnung und ſprach ihm in einer herzlichen 
Anrede die Glückwünſche der Königlichen Regierung zu Frankfurt, des Su⸗ 
perintendenten und der ſtädtiſchen Geiſtlichteit, wie der ſtädtiſchen Behörden 
und der ganzen Gemeinde aus. 


Die mit den Ehrenzeichen belohnten ruſſiſchen Krieger ſcheinen 
übrigens einſtweilen von der kriegeriſchen Thätigkeit ausruhen zu | 
wollen, da ſie gegenwärtig ſich ganz friedlichen Beſchäftigungen 
widmen, und auch Winterquartiere in ihren derzeitigen Standör⸗ 
tern behalten wollen. Es iſt ihnen nämlich anbefohlen, daß ſie 
denjenigen Wirthen, bei denen ſie im Quartiere ſind, bei der 
Erntearbeit behülflich ſein ſollen. Jeder ruſſiſche Soldat bis zum 
Unteroffizier hinauf muß demnach, wenn er nicht durch den Dienſt 
in Anſpruch genommen wird, ſo oft als es ſein Wirth verlangt, 
zu demſelben in Arbeit gehen, wofür er eine Entſchädigung von 
10 p. Gr. (20 Pfennige) pro Tag zu verlangen hat. So ſind 
denn die Söhne Bet Mars zu 1 enden e 
welches ihnen auch beſſer geziemt, als ihren politiſchen Maximen 8. Auguſt. Di 7 1 x 

— 1 2 Kauiſchu Eingang verſchaffen zu wollen. Dr. Me Tote 3 „„ e t 


In der Stadt Cottbus ſind für den Spremberger, Luckauer und 
Mühlenbezirk die bisherigen Schiedsmänner, Rentier Lobedan, Kaufmann 
E. Schmidt und Kaufmann J. G. Richter, von Neuem gewählt und als 
ſolche beſtätigt worden. 


Der Galanteriewaarenhändler J. G. Hoffmann zu Eroffen iſt 
für die Städte Croſſen und Bobersberg und deren Umgegend als Agent der 
Feuerverſicherungs-Anſtalt „Boruſſia“ zu Berlin beſtätigt worden. 


Bresl. Ztg.] „Was unferm Volke in dieſer Zeit Noth thue.“ Zu Grunde 
Schweden. 


gelegt iſt die Stelle des Sacharja 10, I u. 2, in welcher der alt 
auf die Fabien des aich d u hinweiſet. Aus dieſer Stelle Dias 

Kt; x 5 N er zwei Ermahnungen, welche die Theile feiner Predigt aus 
Stockholm, 31. Juli. Aus Helſingfors in Finnland mit den Götzen und den falſchen Propheten diese 5, a 0 
berichtet man, daß dort die Fregatte „Ceſarewitſch“ und das Herzen zu dem lebendigen Gott, der helfen kann und will.” — „Die Gbggen 
Dampfboot „Chrabry“ (der Tapfere) mit dem Großfürſten ſind wir ſelbſt.“ ſagt er, „und beten uns ſelbſt an in Selbſiſucht, Selbſt⸗ 

‚ 4 7 14 9 

Conſtantin Nicolajewitſch am Bord geankert habe. in, Knie e 8 und 5 ruft er die 
72 2 von der Furcht Gottes emaneipirten Herzen zu ihm, dem Vater unſers 
Tür kei. Jeſu Chriſtt, zurück, von dem allein Hilfe kommt auch in ME Si 
Ragufa, 29. Juli. Die türkiſche Flotte hat Angeſichts nungen, Die in feinem damen Beet find. Den Kindern des Volkes ihue 


weisheit und Selbſtwillkühr.“ Die falſchen Propheten aber züchtiget er ob 
vor allen Dingen die Erkenntniß Gottes Noth, ahne den Fehlſchlag auf Fehl⸗ 


Corſu bis Comminizza⸗Bai Anker geworfen. ſchlag, Verwirrung auf Verwirrung folge. Wo Gott die Segnungen des 
DJ 2 Friedens verſagt, da wolle er uns in Gnaden züchtigen, ob wir etwa ihn 
A meri ta. ſuchen, ohne welchen die Völker zu Grunde gehen und welcher allein der 


a A R Völker Hirt und Heiland iſt. — Am Schluß fagt er mit Luther: d 
Der Allgemeinen Zeitung wird aus Neuvork vom 2. Juli nicht ſind, die wohl regieren oder das Regiment wohl beruhen, fene alt 


jeben: 5 bgeordnete zum frank⸗ N i N 
geſchrieben: Heute eröffnete der Da, fe A Bi 3 das Gedeihen und Segen dazu giebt. Beſonders weiſt der Redne 
furter Parlament, Rösler von Oels, eine hier begründete deut⸗ Hegel ſche Selbitvergätterung des Mensch, als van größte Uebel pe 
ſche Schule, für welche ſich eine Mehrzahl der hieſigen deutſchen Zeit, bin, und daß ohne dieſe götzenartige Selbfiverehrung und ohne die 
Einwohner intereſſirt, und für deren Fortgang demnach gute Aus- Selbſterkenntniß der Sündhaftigkeit die Rückkehr zu Gott durch Ehriſtus un⸗ 


ſichten vorhanden ſind. möglich iſt. 


Am 18. in der Nacht wurde Neuyork von furchtbarem N ä 8 
. 4 euſalza. Der durch ſein Verhalten während des Dresdner A 
Sturm und Regen heimgeſucht. Der letztere floß in Strömen. ſtark abe und deshalb vorlängſt fußpendirte he 8 
Alle Telegraphendrähte wurden gebrochen, viele Schiffe an's Ufer | attpier ift gegenwärtig, weil er nur im Gnadeuwege Niederſchlagung der gegen 
etrieben, mehrere zu Grunde gerichtet. Der Sturm tobte bis ihn anhängig geweſenen Criminal⸗Unterſuchung erlangt hat, mithin von den 


delphi 1 ze. Die Ernten ha- angeſchuldigten Vergehen keinesweges freigeſprochen worden iſt, durch Verord⸗ 

e Albany, Willdamburg en ha a ie 8 ae auf era der 1 geſetzlichen Be⸗ 
Ser ? 1 5 5 immungen feines Amtes nunmehro definitiv entfeßt worden, zuglei 

Aus Franeigeo ſind Nachrichten über ein zweites furcht⸗ * alsbaldiger Wiederbeſetzung or Bürgermeifteramtes die E 5 

bares Feuer eingetroffen, welches über 300 Gebäude und 5 Mill. Anordnung an den hieſigen Skadtrath ergangen. 


Bekanntmachungen. 


113 Steckbriefs-Erledigung. 31: Aug u ſt, 
0 3 d der üpfergefel rei August oer . | re hieſigen und dem Bautzner Kalender angegeben ift, feinen 
znigl. Domainen-Verwaltung in Rietſchen am 27. vor. Mts. aufgegriffen 11 7 895 
5 it, fo erledigt ſich dadurch dae Steibrief dem 20. il 8. mob Zittau, den 2. Auguſt 1850. Der Stadtrath. 
wir hiermit bekannt machen. . 
Görlitz, den 7. Auguſt 1850. (404 Reper toire. 


Der Magi t. lizei-Verwaltung. 5 
— denne DEE Sonntag den 11. Auguſt: Das Käthchen von Heilbronn. Großes 


[415] Da in den verſchiedenen Kalendern der diesjährige hieſige Kirmes Ritterſchauſpiel in 6 Acten. 
Jahrmarkt verſchleden angegeben iſt, fo wird, um Irrungen zu vermeiden, Montag den 12.: Kein Theater. 


hiermit bekannt gemacht, daß der gedachte Jahrmarkt mit dem Dinstag den 13.: Unbeſtimmt. J. Keller. 
— ͤ ͤ —ß—ß—bP—ß5— — —ꝛ—ꝛß53S⁴ẽr—ĩri;i ¶ -ṽĩ —— — mn 
8 Schnellpreſſendruck von G. Heinze u. Comp. 
* 


